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Gestrickter Korb,
mir Lcdcrblumci! verziert.

Material : Estremadura von Nr . 3^

Wir begannen in Nr . 33 des Bazar unsere Leserinnen
mit der Ausführung durchbrochen gehäkelter oder gestrickter
Körbe bekannt zu machen ; hent nehmen wir die Ausmerksam-
Icit zu weiteren Mittheilungen in Anspruch , indem wir das
Modell eines größeren gestrickten Arbeilskorbes in Abbil¬
dung und Beschreibung vorlegen , welcher in eleganterer Weise
diese interessante Kunst reprttsentirt.

Der Korb , den die Abbildung in verkleinerter Gestalt
zeigt , hat eine längliche Form , ist bis zum äußersten Rand 35
Zentimeter lang , 27 Centimeter breit und , von der Mitte des
Bodens ans , wo er einen dichten Stern ans durchbrochenem
Grunde bildet , im Ganzen gearbeitet . Der obere nach außen
gebogene Ränd ist gehäkelt und zu beiden Seiten , an der
Stelle , wo der Henkel befestigt , mit einem Zweig Lederblumen
garnirt.

Man braucht zum Stricken 4 stählerne Wollstricknadeln,
schlägt auf 3 derselben 2 Maschen ( also im Ganzen 6 Ma¬
schen) auf und schließt diese zur Rundung.

1 . Tour . — * Umgeschlagen , 1 Masche rechts gestrickt
— vom * noch 5mal wiederhol ! , so daß diese Tour , mit den
umgeschlagenen Maschen nun 12 Maschen zählt.

2 . Tour . — Wird ganz glatt ( rechts ) gestrickt.
> » lU nzcschlazcr ^ -S -Missch « , «e .l

" noch 5mal wiederholt.
4 . Tour . — Glatt ( rechts ) .
5 . Tour . — * Umgeschlagen , 3 Maschen rechts — vom

" wiederholt.
6 . Tour . — Glatt.
7 . Tour . — * Umgeschlagen , 4 Maschen rechts — vom

* wiederholt.
8 . Tour . — Glatt.
9 . Tour . — Umgeschlagen , 1 Masche rechts , umgeschla¬

gen , abgenommen ( d. h . 1 Masche abgehoben , die folgende
gestrickt , dann die abgehobene Manche über die gestrickte gezo¬
gen ) . 2 Maschen rechts — vom * wiederholt.
^ id . Tour . - Glatt.

11 . Tour . — " Umgeschlagen , 3 Maschen rechts , umge¬
schlagen , abgenommen (nach der in der 9 . Tour beschriebenen
Weise ) 1 Masche rechts — vom * wiederholt.

12 . Tour . — Glatt.
13 . Tour . — ^ Umgeschlagen , IMaschercchts , umgeschla¬

gen , doppelt abgenommen ( d. h . 2 Maschen abgehoben , die

folgende gestrickt , dann die beiden abgehobenen Maschen über
die gestrickte Masche gezogen ) , umgeschlagen , 1 Masche rechts,
umgeschlagen , abgenommen (nicht doppelt ) — vom °̂wiederholt.

Hiermit ist die mittlere Partie des Sternes beendet.
Es folgen hier zunächst : 2 Touren rechts , 2 Touren

links , 2 Touren rechts , und tnuß die Tour hier 48 Maschen
zählen.

Das nun folgende Muster bildet den äußeren größeren
Blätterkreis des Sternes.

(Wir werden bei dieser Erklärung nur die Mnstertourcn
mit Zahlen benennen .)

1 . Mustertour . — ^ 3 Maschen rechts , umgeschlagen
— vom ^ noch lömal wiederholt.

2 Touren glatt.
2 . Mustertour . — ^ 4 Maschen rechts , umgeschlagen

— vom ^ noch 15mal wiederholt.
2 Touren glatt.

3 . Mustertour . — * 5 Maschen rechts , umgeschlagen
— vom * wiederholt.

2 Touren glatt.
4 . Mustertour . — 6 Maschen rechts , umgeschlagen

— vom ^ wiederholt.
2 Touren glatt.

^ . -Mustertour . — * 7 Maschen rechts , umgeschlagen
— vom * wiederholt.

2 Touren glatt.
6 . Mustertour . — " 3 Maschen rechts , abgenommen,

3 Maschen rechts , umgeschlagen — vom ^ wiederholt.
— — . - - »> - tb-T o ur z l .-. rt ^ ' ,

7 . Mustertour . — * 2 Maschen rcasts , doppelt abge¬
nommen , 2 Maschen rechts , umgeschlagen , IMaschercchts,
umgeschlagen — vom * wiederholt.

1 Tour glatt.
8 . Mustertour . — * 1 Masche rechts , doppelt abge¬

nommen , 1 Masche rechts , nmgeschiagen , 3 Maschen rechts,
umgeschlagen — vom * wiederholt.

1 Tour glatt.
9 . Mustertour . — * doppelt abgenommen , umgeschla¬

gen , 5 Maschen rechts , umgeschlagen — vom * wiederholt.
1 Tour glatt —

wobei man zu Ende jeder Nadel die ersten 4 Maschen von der
folgenden Nadel hinzustrickt , um das folgende Muster richtig
begrünen zu können.

1t) . Mustertour . — " Umgeschlagen , 1 Masche rechts,
umgeschlagen , abgenommen , 3 Maschen rechts , verkehrt ab¬
genommen (d. h . 1 Masche rechts gcstrickr und diese Masche
wieder auf die Nadel linker Hand genommen , alsdann die fol¬
gende Masche von links nach rechts über die gestrickte Masche
gezogen und diese wieder auf die Nadel rechter Hand genom¬
men ) — vom * wiederholt.

1 Tour glatt.
11 . Mustertour . — * Umgeschlagen , 3Maschen rechts,

umgeschlagen , abgenommen , 1 Masche rechts , verkehrt ab¬
genommen — vom * wiederholt.

1 Tour glatt.
12 . Mustertour . — * Umgeschlagen , 1 Masche rechts,

verkehrt abgenommen , 2mal umgeschlagen , abgenommen,
umgeschlagen , doppelt abgenommen — vom * wiederholt.

Hiermit ist der ganze Stern beendet und beginnt nun das
ä jonr - Muster , zu welchem schon das durch 2maligZs Um¬
schlingen gebildete größere Loch gehört.

Man strickt hierüber 1 Tour glatt und bildet von dem
2mal hintereinander umgeschlagenen Faden stets 2 Maschen,
was nur möglich ist , indem man die eine dieser Maschen
rechts , die andere links strickt.

1 . Tour des äj our - Musters . — Abgenommen , dann
verkehrt abgenommen , 2mal umgeschlagen — so sort bis zu
Ende der Tour.

1 Tour glatt —
und wie vorhin aus jedem der Löcher stets 2 Maschen gestrickt.

2 . Tour . — Man strickt von dep folgenden Nadel noch

nommen , verkehrt abgenommen , 2mal umgeschlagen — und
so fort.

1 Tour glatt —
wobei man ? Maschen aus jedem der Löcher strickt. Man be¬
ginnt nun wieder bei der 1 . Tour des ä joui - Musters und
letzt dieses so lange fort , bis man in schräger Richtung nach
oben 8 Reihen großerLöcher zählt . — Man strickt zuletzt eben¬
falls 1 Tour glatt , wobei man jedoch bei jeder 16 . Masche in
der Runde 1 Masche zunimmt , d. h . einGlied der vorigen Tour
aufhebt und geschränkt abstrickt , damit kein Loch entsteht.

Dann folgen:
1 Tour rechts — 2 Touren links — 1 Tour rechts.

Es beginnt hier ein neues ä jonr -Muster:
1 . Tour . — Umgeschlagen , abgenommen — so fort , bis

zu Ende der Tour.
2 . Tour , glatt.

gestrickter Rarst,
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Diese beidenTouren , d. h . die Mustertour und die glatte
Tour , werden noch 3mal wiederholt , so daß sich kleine Rei¬
hen schräglaufender Löcher bilden , jede Reihe 4 Löcher über¬
einander zählend.

Man strickt jetzt noch 2Tonrenlinksnndmaschtdas Ganze
ringsum möglichst lose links ab . , . .

Die Spitze , welche den Rand des Korbes bildet , wird
von Estremadura Nr . 5 an die Schlnßtour des letzten Strick¬
musters gehäkelt.

1 . Tour . — 1 Stäbchenmasche , 3 Lnftinaschen , 1 Stäb¬
chenmasche in die zwcitfolgende Masche der untern Tour , so
daß eine Masche dazwischen frei bleibt , 3 Luftmaschcn — und
so fort , bis zu Ende der Tour — man saßt bei den Stäb¬
chenmaschen stets beide Faden der Randmaschen des Strick¬
musters.

2 . Tour . — Um jeden Lnftmaschenbogen der vorigen
Tour 1 feste Masche , dazwischen stets 5 Luftmaschen.

3. Tour . ^ Jn jeden Lustmaschenbogen der vorigen Tour
häkelt man : 1 Stäbchenmasche , 1 Lnflmasche , 1 Stäbchen-
maschc , nach der 2 . Stäbchcnmasche stets 3 Luftmaschen.

4 . Tour . — Wie die vorige Tour — dieStäbchen kom¬
men stets in den ans 3 Luftmaschcn bestehenden Bogen.

5 . Tour . — 1 feste Masche in die einzelne Luftmaschc,
dann 2Lnf >maschen , ( 1 Stäbchenmasche , 1 Luftmasche , IStäb-
chcnmasche ) in den nächsten aus 3 Luftmaschen bestehenden
Bogen der vorigen Tour , 2 Luftmaschen ; dann wieder 1 feste
Masche in die folgende einzelne Lustmasche der vorigen Tour
— so fort bis zu Ende der Tour.

Hiermit ist der Korb bis auf die weitere Zubereitung und
Garnitur beendet.

Der Henkel des Korbes wird von weißer Baumwoll-
Schnur gefertigt , und zeigt eine Arbeit , welche die Leserinnen
gewiß an den lange Zeit beliebt gewesenen Armbändern von
Roßhaar kennen zu lernen Gelegenheit gehabt . Es ist dies
ein lose geschlungener Knoten , welcher , in bestimmten Entfer¬
nungen sich wiederholend , ein Band von der reichlichen Breite
eines Daumens bildet . Mit den hierzu gehörigen Abbildun¬
gen geben wir ein Stuck des Henkels in Originalgröße , wo¬
nach die Art des Knüpfens leicht zu entnehmen sein wird.
Man nimmt 2 etwas lange Schnüre , legt sie zur halben Länge
doppelt , beginnt zuerst mit den einfachen Schnüren 3 Kno¬
ten , wie die Abbildung an dem breiten Ende des Bügels es
zeigt , und setzt alsdann das Knüpfen mit den doppeltcnschnü¬
ren fort , bis der Bügel die gehörige Länge hat ; alsdann trennt
man abermals die Schnüre und beendet
den Bügel in der Weise wie man ihn
begonnen . — Die Schnüre werden abge¬
schnitten und zu 2 langen Ocscn zusam¬
mengenäht , gleich denen , welche den An¬
fang bilden . Eben so wie dieser geknüpfte
Bügel würde auch ein über Bindfaden
gehäkelter anwendbar sein ; angenäht
wird der Bügel erst dann , wenn beides,
Korb und Bügel , gefärbt , geleimt und
lackirt sind.

Wir verweisen nun hier auf das in
Nr . 38 gegebene Recept , nach welchem
auch beim Färben und Apprelircn die¬
ses Korbes zu verfahren ist . Die Form,
über welche man den geleimten Korb
zieht , muß hier eine längliche sein , ob¬
gleich das Strickmuster eine Kreisrnn-
dung bildet.

Eine andere Methode , nach welcher
man den Körben mit dem Lackiren zu¬
gleich Farbe giebt , ist , sie mit Asphalt-
firniß zu bestrcichen ; natürlich müssen
die Körbe in diesem Fall vorher geleimt
werden . Den Asphallfirniß bereitet
man ans folgende Weise : Gleiche Gc-
wichtstheile echten Asphalts ( Erdpcch)
und Terpentinöls werden in einer ge¬
räumigen Blcchflasche , die in kochendes
Wasser gestellt , erhitzt , und durch öfteres
Schütteln die Auslösung des Asphalts
befördert — ist dies geschehen , so läßt
man den Firniß erkalten , und im Fall
er zu dickflüssig , setzt man noch etwas
Terpentinöl zu . Dieser Firniß giebt
dem geformten Korb zugleich Farbe und
Glanz . Das Bronzircn geschieht nach
der in Nr . 33 enthaltenen Angabe.

Wie schon oben erwähnt , ist der hier
gegebene Korb zu beiden Seiten mit ei¬
nem Zweig aus Leder gefertigter Blumen
und Blätter verziert ( mit Ausnahme der Eicheln , welche na¬
türliche Früchte unserer deutschen Eichen sind ) ; die Lederblu-
mcn sind jedenfalls unsern Leserinnen völlig bekannt — man
schneidet Blätter nach dem Muster der Natur von feinem
Schaslcdcr , taucht sie in Leim , giebt ihnen eine möglichst na¬
türliche Form und Adern — es kann dies am leichtesten ge¬
schehen , wenn man sie auf künstlich gepreßte Papierblätter
drückt — dann läßt man sie trocknen . — Die Blätter wer¬
den auf dieselbe Weise mit Schellack wie die Körbe lackirt
und auch bronzirt , vorher aber an Drähte befestigt , damit
man sie zu einem Zweige winden kann . Die Blumen bildet
man aus mehrfach ineinander gesteckten Blätterrundungen,
oder wie die gewandte Phantasie sie zu gestalten beliebt,
welche hier ein weites Feld des Schaffens findet.

Wir geben unsern Leserinnen zugleich die Abbildung
eines Zweiges gehäkelter Blumen , welche anstatt der Leder¬
blumen zur Ausschmückung des Korbes dienen können und je¬
denfalls dem Ganzen eine mehr harmonische Vollendung ge¬
ben . Die Blumen und Blätter , welche die Häkelnadel ge¬
schaffen , sind ursprünglich ans gleicher , weißer Baumwolle,
wie der Korb , wie dieser gefärbt , geleimt , lackirt und bronzirt
und erscheinen nun wie ans Erz gegossen , ohne steif und plump
zu sein . Da wir bei der Beschreibung dieser Blumen jeden¬
falls ganz ins Detail gehen müssen , um diejenigen unserer
Leserinnen , welche nicht besonders im Häkeln geübt sind , völ¬
lig zum Schaffen derartiger Blumen zu ermächtigen , so sehen
nur uns genöthigt , diese Mittheilung bis zu Nr . 42 zu ver¬
schieben . IM7SI

nutzt man das Muster zu einem Shawl , so wird in jede der
Eckblumen ein Durchbrnchmuster gearbeitet , dessen Stelle mit
kleinen Kreuzen bezeichnet ist . Auf Tüll kann man das Mu¬
ster mit Mull appliciren , doch auch , wenn dies nicht geschieht,
muß man zur Stickerei Mull unterhcftcn , um diese leicht und
sicher ausführen zu können.

Nr . 6 . Tasch entnch - Bordüre — in xolnt äs posts
und broäerio ä In miaute zu arbeiten . Dieses Muster ge¬
währt , in der angegebenen Weise ausgeführt , auf feiner Lein¬
wand einen sehr guten Effect . Ans Battist würden die kleinen
Blüthen in französischer Stickerei getheilt , das klebrige jedoch
mit poiat ckv xosts zu arbeiten sein . Die äußeren Bogen
werden langnettirt.

Nr . 7 . Taschentuch - Bordüre mit Vignette und den
verschlungenen Buchstaben I -. ? . Die kleinen Punkte werden
durchgängig mit xoiat äs posts ( doppeltem Steppstich ) aus¬
geführt , die kleinen Blüthen in broäorie ä In Inlauts oder
feiner französischer Stickerei , je nach dem Stoff des Taschen¬
tuches . Diese Bordüre wird über den Saum des Tuches ge¬
arbeitet.

- Nr . 8 . Taschentuch - Bordüre mit den Buchstaben
l .. ? . — über den Saum des Tuches zu arbeiten . — Das
Dessin ist gänzlich mit point äs z-osts auszuführen.

Nr . 9 . Kragen — in französischer Stickerei , auf feinen
Mull zu arbeiten . Dieses sehr hübsche seine Dessin bietet
durchaus keine Schwierigkeiten , muß jedoch mit Sicherheit
und besonders mit Leichtigkeit ausgeführt werden . Kleine
Formen sind stets leichter zu verunstalten , als größere , und
da dieses Muster nur ans kleinen Figuren besteht und diese
ziemlich dicht den Stoff bedecken , so muh bei der Ausführung
derselben möglichst sorgsam verfahren werden.

Die Doppelringe über der äußern .Languette sind breit zu
nmsticken und können auch noch eineStcppstich -Umfässung er¬
halten ; darüber läuft eine geschlängelte Hohlnaht ( Leiter¬
stich) . Die Erklärung des Lciterstiches gaben wir zuletzt in
Nr . 30 des „ Bazar " unter Nr . 1 der Beschreibung der Weiß¬
stickerei - Dessins.

Nr . 10 . Kragen — in der Weise wie Dessin Nr . 7 aus¬
zuführen , auch gilt hier dieselbe Angabe in Betreff des Stof¬
fes . Ein Dessin zum Aufschlag eines Ballonärmels ist sehr
leicht nach diesem Muster zu arrangircn , und somit eine voll¬
ständige Einheit der Toilette herzustellen.

Nr . 11 . Kinderkragen — ans Pigus oder Battist zu
sticken. Die so beliebte bi -odei -is ä In minnks so wie xoint
äs posts ist hier ebenfalls anzuwenden , und kann man damit
die kleinen vollen Rosetten der Bordüre mit großer Leichtig¬
keit ausführen , indem man jedes der kleinen Blättchen aus
einem kurzen Ränpchen bildet (siehe Abbildung und Be¬
schreibung der bioäerls ä In Minute im Bazar Nr . 20 ) . Die

gehäkelter lklumenzmeig.
lDie Beschreibung dieses Biu »>en;wciacS . weicher zu dem gestrickten
Korbe statt der V-derbinmen anwendbar ist. folgt in der nachstenistummer.i

Ekklnnmst der aus dem Sufistsemeut uou ZIr . 38
des ZZazar eulhastencil MeMickerei - Dessins.

Nr . 1 . Fond einer Haube , auf feinen Mull mit fran¬
zösischer Stickerei zu sticken. Die einzelnen kleinen Rundun¬
gen , welche den Pbein bilden , werden hoch gestickt, die zusam¬
menhängenden Rundungen der innern Rosette jedoch als
Bindlöcher . Man kann die Haube auch auf dichteren Stoff,
z. B . Battist , mit broäorlo ä in miuuts und point äs P08ts
ausführen.

Nr . 2 . Passe zur Haube — in der bei Nr . 1 ange¬
gebenen Weise auszuführen . — Das M ister giebt nur die
Stickerei , nicht den Schnitt der Haube , daher man bei der
Stickerei dcir Stoff reichlich zu schneiden und die Anfertigung
der Haube der Putzmacherin zu überlassen hat.

Nr . 3 . Soutache - Dessin — zur Verzierung emes
Knabcnkittels . Man kann hierzu schmale und breitere
Litze verwenden ; letztere zu dem ans 2 gleichlaufenden Linien
bestehenden geschlängclten Muster . Neber dre Fortsetzungdes
Dessins kann kein Zweifel obwalten , da die Stelle zur Wie¬
derholung desselben sich deutlich auf dem Muster selbst markirt.

Nr 4 . Soutache - Dessin zum Aermel des Kna¬
be n ki tt el s . Das Muster bildet denuntenr Theil des Aermels
und wird übereinstimmend mit dem Dessin Nr . 3 ausgeführt.

Nr 5 . Dessin  zu  einem weißen Mull - oder Tüll-
Shawl , auch znm Ucberzug eines Kopfkissens zu arbei¬
ten Dieses Dessin kann , mit Ausnahme der Stiele und
Adern , aän lich in Languettenstich ausgeführt werden . Be-

cinzelncn kleinen Kerne werden , wie die getheilte Stickerei,
aus 2 Ränpchen gebildet . Die Rosetten erhalten innen ein
kleines Bindloch — die äußeren Bogen werden languettirt.

Nr . 12 . Dessin zu einer Cravatte — mir Mull auf
Tüll zu appliciren . Das Dessin giebt eine Ecke der Cravatte,
welche in der Mitte einen ungefähr V« Elle breiten geraden
Streifen bildet und an beiden Enden in eine Spitze ausgeht,
wie sie das Muster zeigt — das äußere Käntchcn kann rings
um die Cravatte weitergeführt werden — will man indeß we¬
niger Zeit anwenden , nur die äußere feine Languette . Alle
Figuren des Musters erhalten eine feine Stielstich -Umsassung,
welche Mull und Tüll verbindet , ersterer bleibt innerhalb der
Figuren sichtbar . Bei den größeren Blättern des Zweiges
wird der innere mit Querstrichen gefüllte Kern hoch gestickt;
die Blüthen erhalten innen ein Bindloch . Wo bei der Bor¬
düre in den Zwischenränmen des Dessins die kleinen Zeichen
sich befinden , kann man Spitzenstiche anbringen , und verwei¬
sen wir in dieser Beziehung aus die in Nr . 34 des Bazar in

""Abbildung und Beschreibung gegebenen Dessins zu derartigen
Verzierungen . Man kann dieses Muster auch , ohne Unter¬
lage von Mull , nur blondiren , und machen wir dazu auf die
bei der eben erwähnten Erklärung der Spitzenfliche befindliche
Angabe in Bezug auf das Blondiren aufmerksam.

"Nr . 13 . Dessin zu Kinderkleidern , Unterkleidern,
Kopfkissen , auch zuAcrnrelvolants . Dieses außerordent¬
lich effectvolleDessin kannsowohl als zackige Bordüre , wieanch
in einen breiten Saum gearbeitet werden , so daß im letztem
Fall die Zacken , welche das Dessin als Zwischenraum läßt , mit
doppeltem Stoff gefüllt erscheinen . Das Muster wird , so weit
es sich schuppcnförmig zeigt , ganz hohl mit Languettenstich
gearbeitet , also der Stoff innerhalb der Schuppen ausge¬
schnitten . Nach innen schließt sich an das Schnppenmuster
eine breite glatte Languette , innerhalb welcher der Stoff
stehen bleibt ; die hier befindlichen Rundungen können hoch
gestickt werden ; das die Mitte bildende Blatt wird langu :ttire
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Herren -Taschentüchern . — Die kleinen abgesetztcnStriche in¬
nerhalb des Bandes werden freiliegend mit feinem Siiclstich
gestickt , entweder weiß oder roth — das klebrige wird weiß,
mit Ouerstich hoch gestickt.

Nr . 33 . Taschentuch - Vignette , mit den Buchstaben
A . k . - - Bei den Blüthen wird zuerst das innere Bindloch
gestickt , alsdann die loaigc Umfassung nnt nach innen ge¬
richteten Stichen ausgeführt . Die Blatter behalten innen
den klaren Stoff , die kleinen Rundungen sind Bindlöchcr.

Nr . 34 . Xliee — französische Stickerei — ( mit Ouer¬
stich, getheilt ) . . . - -- >

Nr . 35 . iUiöe — franzosische Stickerei — die Nnndun-
gcn werden hohl , die bcgigcn Theile mit O.ncrstich gestickt.

Nr . 36 . Helene — französische Stickerei.
Nr . 37 . tkulio — französische Stickerei.
Nr . 33 . illaris — französische Stickerei.
Nr . 39 . v . N , in Spiegelschrist — die Doppelrundnn-

gen werden als Bindlöcher langucttirt , alles klebrige ist hoch
zu sticken und muß mit möglichster Genauigkeit der Zeichnung
nachgebildet werden.

Nr . 49 . L . N . verschlungen — französische Stickerei.

und erhält innen ein Bindloch . Der Stiel und die daran be¬
findlichen Vlättchen sind hoch zu sticken.

Nr . 14 . Dessin , passend zu Nr . 13 , zu schmäleren Gar¬
nituren . Beide Dessins sind besonders zu Kinderkleidern
und Beinkleidern passend und können der eleganteren Lingc-
ric der Kinder einen reizenden Schmuck verleihen.

Nr . 15 . Bordüre zu Acrmclvvlants oder Unter¬
kleidern ^ englische Stickerei und Langnettenstich.

Nr . 16 . Bordürc — in seiner französischer Stickerei —
zu Aermclvolants oder zu seinen kurzen Unter-
ärmcln , welche unter weilen griechischen Aermeln zumVor-
schein kommen und den oberen Arm glatt umschließen . Man
führt dieses Muster mit etwas seiner Baumwolle auf feinen
Mull ans . — Die großen Blätter werden mit ganz feinem
Siiclstich umstickt , erhalten als Adern hoch gestickte schmale
Blätter und eine dichte Steppstich -Füllung . Der gerade Stab,
welcher die Blumenzwcige von dem äußeren Nändchen trennt,
wird recht gleichmäßig hoch gestickt.

Nr . 17 . Bordüre zu Garnituren um Negliges , Kin-
dcrb cttch en u . s. w . Die Blätter und Blumen sind getheilt
hoch zu sticken , die Ruydnngcn als Bindlöchcr ; über der äu¬
ßeren brciken Languette läuft dieser entlang eine Stielstich¬
linie — die darüber befindlichen Bindlöcher sind ebenfalls
durch eine Stielflichlinic verbunden.

Nr . 18 . Bordüre zu breiten Aermclbündchcn,
Acrnrclvolants u . s. w . — Die Blüthen , welche den Rand
bilden , werden hohl langucttirt , doch mit möglichst seiner
Contour . Die Zweige werden hoch gestickt. Da die Zweige
auch zur Ausführung in  broclerie ä  tu  Minute  geeignet
sind , so kann das Muster auf
dichtem Stoff zu Garnituren um
Beinkleider u . dergl . verwendet .W
werden.

Nr . 19 . Bordüre zu Aer - M
rnelvolants , Garnituren

der Zacken scharf markircn muß ; der Pleiu ist als Bindlöchcr,
oder auch als Punkte zu arbeiten . Zu beiden Seiten kann
man eine Hohlnaht anbringen . Die vorhergehenden Num¬
mern nennen mannigfache Anwendungen , welche auch für
dieses Muster Geltung haben.

Nr . 26 . Bordüre zu Strichen , schmalen Garni¬
turen an Kind er kleid chcn u . s. w . — französische Sticke¬
rei und Langucttenstich.

Nr . 27 . Zwischensatz zu Neglige - Häubchen —
seine französische Stickerei — oder brockeris ä In mlnute.

Nr . 28 . Zwischensatz an Kindergardcrobe n . s. w.
— englische Stickerei und Languettenstich.

Nr . 29 . Zwischensatz — englische Stickerei.
Nr . 30 . Taschentuch - Vignette , mit den Buchstaben

tk . I, . — Die Schattcnbindlöchev werden in französischer
Stickerei ausgeführt , die Blätter können entweder in derselben
Weise , oder mit Langnettenstich gearbeitet werden.

Nr . 31 . Tas chcntnch - Vignctte , mit den Buchstaben
lk . ? . — Die äußeren Blätter - und Blnmcn -Nanlen sind ge¬
theilt zu sticken , das viereckige Schild wird mit einer breiten,
möglichst vortretenden Langnette und einerReihe fcincrBind-
löcher gebildet . Die Buchstaben werden gelheilt gestickt und
die Rundungen in den Grundstrichen als Bindlöchcr gear¬
beitet.

Nr . 32 . Vignette , mit den Buchstaben 4 . X . , zu

Garnirung Ml Lcuchtcrtcllcr.
(Mosaik arbeit .)

Mat. i böhmische Perlen i» Krystall, Schwarz und zwei Farben Grün.
Diese sehr einfache , leicht auszuführende Garnirung eures

Leuchter - oder Flacontellers , welche die Abbildung in ganzer
Größe zeigt , ist zu jedem beliebigen in passender Form gear¬
beiteten Fond zu verwenden , angenommen , daß die Farbe der
Perlen mit den Hauptfarben des Fond übereinstimmend oder
geschmackvoll davon abstechend gewählt wird.

Die hier zur Garnirnug angegebene Zusammenstellung
der Farben ist eine sehr hübsche , effectvolle , kann aber natür¬
lich nur unter der schon genannten Bedingung beibehalten
werden . — Die Garnirung besteht aus einem in Mosaik ge¬
arbeiteten Zackenrand von schwarzen und grünen Perlen und
aus einzelnen krystallweißeuFranzcubüschcln , welche dieZwi-
scheuränme der Zacken füllen . Die Zacken werden einzeln ge¬
arbeitet und folgenderwcise schattirt : Der äußcreRand einer
Zacke wird ans hellgrünen Perlen (11 an der Zahl ) gebildet;
an diesen schließt sich, ebenfalls in Zackcnform , eine Reihe
dunkelgrüner Perlen ( aus 7 Perlen bestehend ) , den Schluß in
der Mitte der Zacke bilden 3 schwarze Perlen.

Man fängt wie gewöhnlich mit der längsten Reihe versetzt
liegender Perlen an und hat dazu folgende Perleu aufzurei¬
hen i 2 schwarz , 2 dunkelgrün , 2 hellgrün ; mau zieht alsdann
den Faden durch die nächste dunkelgrüne Perle , so daß dem
zufolge die beiden hellgrünen nebeneinander zu stehen kom¬
men ; dann nimmt man eine dunkelgrüne Perle auf , zieht den

Faden durch die nächste schwarze
Perle , nimmt eine schwarze Perle
auf und knüpft hier diebeidenFäden
zusammen , so daß die letzte schwarze
Perle und die Anfangsperle neben¬
einander zu stehen kommen . Man

Leuchter-Tetler.

um Fichus u . dergl . , auf Mull
oder Tüll zu arbeiten . Die
leichte Zeichnung dieses Musters
macht es zur französischen Sticke¬
rei auf Tüll sehr geeignet , da die
Zwischcnränme groß genug sind,
um den als Unterlage dienenden Mull außerhalb der Stickerei
bequem hinwcgschneeden zu können.

Nr . 20 . Bordüre zu Beinkleidern , Negliges
u . s. w . — englische Stickerei . Auch diese noch stets beliebte
und leichte Art Stickerei soll mit einigen ganz einfachenDcssins
hier vertreten sein , da sie besonders Anfängerinnen zu ge¬
lungenen Productioucn dienen können . Die inneren Run¬
dungen der Rosetten werden mit einem Rädchen verziert.
DieAnsertigungsweise derselben ist bereits vielfach im Bazar
erklärt worden.

Nr . 21 . Zwischensatz — in  xoint  äe  xosts  und bro-
cksris ä In  Minute  auszuführen — zu Neglige - Häub¬
chen , Aermel - Bündchen , zu Aermelballons ( in sich
wiederholenden Streifen ) u . s. w.

Nr . 22 . Zwischensatz zu schmalen Aermelbünd-
chen , anKind ergarderobc , Neglige ' s , Nachthemden
u . s. w . — getheilte französische Steckerei und einfache Bind¬
löcher.

Nr . 23 . Bordüre — in point cks xoste und brockeris
ä In inlurets — zu Aermelbündchen , Strichen an Ne¬
gligetücher u . s. w.

Nr . 24 . Zwischensatz zu Aermelbündchen , auch
ZU Neglige - Häubchen.  Urockeris ä In Minute sowohl,
als französische Stickerei ist zur Ausführung geeignet , auf
feinem Stoss rathen wir zu der letzteren.

Nr . 25 . Zwischensatz . — Die in der Mitte entlang
gehenden Zacken werden langueltirt , wobei man die Spitzen

Nr . 41 . lZ. Vl. verschlungen — man kann den einen der
beidenBuchstabcnmitBindlöchern ausführen , bei dem andern
die Rundung hoch sticken.

Nr . 42 . II . ck. verschlungen — das L wird ans Bind¬
löchern gebildet , das 1 hoch gestickt.

Nr . 43 . 4 . V . ? . — die Rundungen gelten als Bind¬
löchcr , das klebrige wird getheilt gestickt!

Nr . 44 . 4 . ? . — französische Stickerei.
Nr . 45 . L . X . — Man kann entweder die Buchstaben

gänzlich aus Punkten bilden , oder die Rundungen der Grund¬
striche hohl sticken.

Nr . 46 . A . o . v . — französische Stickerei.
Nr . 47 und 48 . ,N. ? . — Bei diesen Buchstaben können

die größeren Rundungen , welche die Blätter der Blüthen bil¬
den , hoch gestickt, die kleineren Rundungen als Bindlöcher ge¬
arbeitet werden ; eben so kann auch das entgegengesetzte Ver¬
hältniß stattfinden , oder die Buchstaben gänzlich hohl gestickt
werden , je nachdem man sie auf klarem oder dichtem Stoff
ausführt.

Nr . 49 . v . S . — französische Stickerei . izvsv;

zieht hier den Faden zurück durch die
schwarze Anfangsperlc , nimmt eine
dunkelgrüne Perle auf , schlingt sie an,
nimmt eine hellgrüne Perle auf und
schlingt sie gleichfalls an . Hier ist
man am Ausgang der Reihe ; man

nimmt eine hellgrünePerlc auf , welches die oben querliegende
Perle derZackenspitze ist und zieht den Faden durch die neben¬
stehende hellgrüne Perle zurück , um auf dieser Seite dieselben
Perlen wie auf der andern anschlingen zu können . Es ist nun
leicht die Zacke weiter zu vollenden , deren untere breiteste Per¬
lenreihe 6 Perlen nebeneinander stehend zählen muß.

13 solcher Zacken sind zu der hier angegebenen Nundung
erforderlich . Man schlingt sie, so wie die Abbildung zeigt , zu
einem zusammenhängenden Zackenkreis aneinander und heftet
diesen um den Fond , dessen Pappnnterlaae ( weiß beklebt)
dazu bis zur Spitze der Pcrlcuzacken vorstehen muß . Die
einzelnen Franzenbüschcl werden unmittelbar auf dicsenPapp-
rand befestigt ; sie bestehen ans 3 übereinander liegenden
Reihen Perlenschlingen.

Die obere einzelne Perlenschlinge , zu welcher man 6 Per¬
len aufreiht , wird stets an die beiden zusammentreffenden
hellgrünen Perlen zweier Zacken geheftet . Die zweite , aus
2 Perlenschlingen bestehende Reihe , beginnt man von der 3.
hellgrünen Perle der Zacke linker Hand ; man reiht zu jeder
Schlinge 8 Perlen auf , macht zur Befestigung dcrl . cinenStich
durch die Pappe und schlingt die 2 Schlinge an die 3 . hellgrüne
Perle der Zacke rechter Hand . Die dritte , aus 3 Pcrlen-
schlingen bestehende Reihe , beginnt man von der 4 . hellgrü¬
nen Perle der Zacke rechter Hand ; man reiht zu jederSchlinge
9 Perlen auf , heftet die zwei ersten Schlingen an die Pappe,
die letzte an die gegenüberliegende Perle derZacke linker Hand.
Ans diese Weise füllt man jeden der 13 Zwischenräume der
Perleuzacken und hat damit die Garnitur beendet.
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-verschiedene moderne Lingcric - Gcgcnstnndr.

Die Leserinnen werden unter diesen Abbildunzen gewiß
Manches , ihren Toilet-
tenbediirsnissen entspre¬
chende finden , — beson¬
ders machen wir auf die
verschiedenenModelle rei¬
zender Unterkragen ans-
merkjam — diesen so ein¬
fachen , wohlklcidenden
Schmuck , welcher auch
nicht ganz jungen Damen
gestattet ausgeschnittene
Kleider zu tragen.

Nr . 4 . Rinntillo von
weißem Monsselin , — in
Tuchform — umgeben mit
emcm breiten gestickten

Volant , dem sich nach oben
eine Puffengarnitur an¬
schließt . Zwei der Puffcn-
reihen sino mit lila Band
durchzogen , eine Schleife
von gleichfarbigem Band
mit langen Enden deckt
(vornamHalsansschnittef
den Schluß der Mantillc.

Nr . 2 . Pelerine von
weißem Tüll , mit blauer
Bandgarnitur . Der un¬
tere Rand der Pelerine ist
vorn , sowie hinten eckig
geschnitten . Dieser Form folgend ist die Garnitur , 2 breite
gestickte Volants und ein ä In violllo getollter Puff mit
Bandunterlage , aufgesetzt . Der eine der Volants schließt
sich unmittclvar dem äußern Saum der Pelerine an , der
zweite Volant ist so viel höher gesetzt , daß die Stickerei des
untern sichtbar wird . Der Puff geht den obern Volant ent¬
lang , vorn an beiden Seiten herauf und umgiebt den Hals¬
ausschnitt . Eine Schleife blauen Bandes bildet oben den
Schluß.

Nr . 3 . .( ichu , aus 3 aufeinander fallenden breiten Spitzen
gebildet , welche auf eine glatte Tüllunterlage geheftet und
vorn , wo sich das Fichn überkreuzt , bis zu dessen Enden
schmal auskaufen . Die Enden sind mit einfacher Spitze um¬
geben — eine rosa Bandschleife schmückt das Fichu vorn am
Schlüsse der Taille.

Nr . 4 . Pelerine von weißem Tüll , mit weißem Band
garnirt ; letzteres ist zu breiten , mit Tüll umhüllten und mit
breiter Spitze umgebenen Spangen benutzt , welche vomHals-
ansschnitte ausgehen und den Fond der Pelerine fast gänzlich
bcoecken . Ein mit weißem Band durchzogener Puff umgicbt
die Pelerine , und diesem nach außen sich anschließend , ein
breiter Spitzcnvolant . — Um denHals eine abfallende Spitze;
vorn am Schluß eine Bandschleife.

Nr . 5 . ckichn von weißem Mull , aus Schrägfalten ge¬
bildet , welche nach abwärts gelegt und abwechselnd mit farvi-
gem Bande durchzogen sind . Breite gestickte Spangen , mit
ganz schmaler Spitze ringsum verziert , gehen in doppelter
Zieche , in bestimmten Entfernungen über die Schrägfaltcn
hinweg . Ein Volant von Mull , mit glattem Saum , umgiebt
das Fichu in ab - und zunehmender Breite , wie die Abbil¬
dung es erkennen läßt.

Nr . 6 . Knterkragen , von Mull , zu einem ausgeschnit¬
tenen Kleide zu tragen . Der Kragen ist gänzlich in schmale
senkrecht laufende Säume genäht , den Ausschnitt umgiebt ein
gestickter Zwischensatz mit einer schmalen , glatten , gestickten
Spitze.

Nr . 7 . Anterkragen , zu einem halbhohen , eckig ausge¬
schnittenen Kleide zu tragen . Die Garnitur dieses Kragens,
ein breiter , in eckiger
Form aufgesetzterPuff,
schließt sich mit der
äußeren Spitzcnver-
ziernng dicht dem Aus¬
schnitte des Kletdcs an.
Der Puff , entweder
von Tüll oder Mull,
erhält eine farbige
Bandunterlage ; zwei
Schleifen gleichfarbi¬
gen Bandes , die un¬
lere mit heradhäugen-
den Enden , garniren
vorn am Schluß den
Kragen.

Nr . 8 . Anterkra-
gen , zu einem aus¬
geschnittenen Kleide
passend . Der obere
Theil des Kragens,
welcher sich dem Aus¬
schnitte desKleides an¬
schließt , bestcbt aus 3
Reihen , mit schmalem
farbigen Band durch-
flochtencn Spitzen-
esisiätzes , welche durch
breite Puffen verbun¬
den sind . Der Kragen,
fast dicht um den Hals schließend , ist oben mit einer schma¬
len Spitze garnirt.

Nr . 9 . Anterstragen von weißem Mull , zu einem hohen
vorn offenen Kleide zu tragen , so daß die Garnitur des Kra¬
gens , aus einem breiten mit Spitzen umgebenen S ' ick rei-
streitcu bestehend , bis zum Schluß der Taille sichtbar ist.

Nr . 40 . Coissure von ponccau Sammet und schwar¬
zen Spitzen . Ersterer , der Sammet , bildet ein loses breites
Geflecht , von welchem eine schwarze Spitze schleierartig herab¬
hängt . Eine große Schleife von rothem Sammetband mit 3
Enden , halb bedeckt durch die schwarze Spitze , fällt auf den
Nacken herab.

Nr . 44 . Hejellschnsts - Hauste von weißer Blonde mit
blauer Bandgarnitur . Diese sehr geschmackvolle Haube rcprä-

ckichu „ Leonline " .
sDaS nächste Supplement wird den Schnitt dieses sehr einpfehlenS-
wcrthen Fichu , nebst genauer Angabe der vage der Sammctbänder,

bringen . !
DaS Fichu ist ans dem Magazin van L. Jmmcrwahr in Paris , Lyon

und Bertin (Friedrichstrahc ) sertig zu beziehen.

sentirt ein ganz modernes Genre . Die Stelle des Bavolet
vertritt ein in 2 Enden herabfallender mit Blonden garnirter
Schleier , oben durch eine Rüsche gehalten , unter welcher eine
Bandschleife mit langen Enden angebracht . Große Band-
touffes mit langen Euvcn garniren vorn zu beiden Seiten die
Haube , die obere Mitte zicrtcine flache Schleife.

Nr . 42 . ckanchon von weißen und schwarzen Spitzen,
mit chamois Band garnirt . Der Fond , hinten eine Spitze
bildend , ist aus schmalen Spitzcnreihe » arrangirt und mit
einer doppelten Garnitur schwärzer und weißer Spitzen um¬
geben . Die Barben sind aus mehrfach übereinander liegen¬
den weißen und schwarzen Spitzen , in abnehmender Breite,
arrangirt . Ein schma ' cs chamois Band , welches innerhalb
der Spitzengaruitnr den Fond nmziebt , geht von den Seiten
aus , die Mitte der Barben entlang.

Nr . 43 . Keglige - Hauste von weißem Mull , mit blauem
Band garnirt . Der Fond der Hcrube ist glatt und mit einer
Art Revers verziert , von denen der eine nach vorn auf den
die Stirn umgebenden Strich , der andere breitere , nach hinten
auf das doppelte Bavolet der Haube fällt — die langen Bar¬
ben find vom Stoff der Haube.

Nr . 44 . ZZallon - Kermel von Mull , durch schmale ge¬

stickte Bündchen bis zur halben Höhe in Puffen getheilt . Je¬
des der Bündchen ist mit 2 Schlesien schwarzen Sammetban-
dcs garnirt.

Nr . 45 . Kerinel von
weißem MnU , mit rosa
Bandgarnitur . In Nr . 30
des Bazar gaben wir be¬
reits Abbildung u . Schnitt
eines derartigen Aermels
— doch veranlaßt uns
die sehr vorthcilhaste
Variation der Bandgar-
nilur , welche hier dcrAcr-
,nel zeigt , ihn abermals in
die Reihe der Abbildungen
aufzunehmen.

Nr . 40 . Kennet von
weißem ' Tüll , mit rosa
Bandgarnitur , Ein enger
kurzerllnterärmel faßt ei¬
nen kurzen Bausch , dein
sich nach unten ein sehr
breiter , an der Seite osfc-
nerVolant anschließt ; die¬
ser ist mit Spitze und 2
Reihen gebrannten rosa
Taffetbandes garnirt.
Schleife von gleichem
Bande über derOcffnung
des Volant.

Nr . 47 . Rallon -Ker-
mel von Mull . Der Bal¬

lon , welcher durch tiefes Abrunden oben und unten sehr bau¬
schig fällt , ist ohne jede Verzierung und unten an ein schmales
Bündchen von blauem Band gesaßt — am Schluß des Bund¬
chens eine Bandschleife mit 2 in verschiedener Länge herab¬
hängenden Enden . ,

Nr . 48 . ikallon - Kennet von Mull , mit breitem gestick¬
ten Revers , welchen eine Valencicnne - Spitze umgiebt.

Nr . 49 . Kermel von Mull , mit  reicher  Stickerei . Der
Acrmcl ist füllhornartig geschnitten und mit einem Volant
garnirt . ,

Nr . 20 . Kinderkleid von weißem Jaconet , mit doppel¬
tem Rock. Der obere Rock , vorn offen , ist mit ü In vlsills
gekraustem Puff von gleichem Stoff umgeben , der untere Rock
hat einen breiten Saum . Krauses Leibchen mit breiten Achsel¬
bändern und kleinen Bansch -Aermeln , Puffen , gleich denen
des RockcS arrangirt , bilden die Garnitur des Leibchens und
der Achselbänder . chor»»

Fichu „ Lcontint"

Nerthe vcn Tüll , mit lila Bandgarnitur.
(Eine der nächsten Nummern der ..Pariser Modelle " wird den Schnitt
dieser Berthe bringen . Unser Original ist aus dem Magazin von

Immerwahr (Paris , Lyon und Berlin ) und dort zu haben . )

von schwarzem Sammet, mit schwarzen Spitzen und
Perlen garnirt.

Wohl verdient dieses Fichu unter seinen zahlreichen
Schwestern die Auszeichnung eines besondern Namens , denn
es ist ein ig in seiner Art . — Keinem Meisterwerk kunstvoller
Stickerei , keinem complieirtenFaponmitüberladenemSchmuck
von Band und Spitzen gilt dieser Name , sondern einem ein¬
fachen Geflecht oder Gitterwerk von schrägen, - zu schmalen
Bändern gehefteten Sammetstrcifen , welches zu der Form
eines vorn und hinten spitzen , oben dicht an den Hals
schließenden Fichu arrangirt , und als solches um den untern
Rand mit einer breiten schwarzen Spitze garnirt ist . Das
Fichu Lcontinc gewährt den Vortheil , daß es zu jeder Farbe,
zu hohen , wie ausgeschnittenen Kleidern gleich schön und

elegant erscheint und
von jungen sowie äl¬
teren Damen getragen
werden kann.

Die das Gitter bil¬
denden Sammctbän¬
der sind ohne Unter¬
lage eines andern
Stoffes , nur da , wo
sie sich kreuzen , mit ei¬
ner schwarzen geschlif¬
fenen Perle aneinan¬
der befestigt ; sie bilden
regelmäßige Carreaur,
ausgenommen ans der
Schulter , wo diequcr-
lanfenden Bänder stets
mit den begegnenden
senkrechten Bändein
verschlungen sind und
ihre Richtungen wech¬
seln.

Näheres darüber zu
sagen unterlassen wir
hier , da das nächste
Supplememt den
Schnitt des Fichu
bringt , ans welchem
die Lage der Bänder
genau angegeben , die
Selbstanfertigung al¬

so jeder nur einigermaßen geschickten Hand gelingen muß.
Als wesentlich zur Schönheit uird Eleganz des Fichu

beitragend , müssen wir die untere Garnitur desselben ( aus
Spitze und Perlen ) erwähnen . Mit diesem breiten krausen
Spitzcnvolant , welcher das Fichn umgicbt , ist zugleich eine
4 >/z Centimeter breite glatte Spitze mittelst schwarzer Perlen
aufgesetzt — und diese schuale Spitze selbst mit Perlenglöck-
chen ( ans drei aneinander gereihten Perlen bestehend ) reich
verziert . Der um den Halsausschnitt gehende Sammetstresien
ist in doppelter Reihe mit ganz  schmaler Perlenguimpe besetzt.
Vorn herunter bilden an einer Seite des Fichu die Sammet¬
bänder geschlossene Carreaur , d. h . die querlanfenden Sam¬
metbänder sind hier durch ein senkrechtlaufendes Band
gefaßt , welches beim Tragen durch Haken und Oesen mit
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den frei auskaufenden Querbäudern der andern Seite des
Fichu verbunden wird.

Unsere Abbildung zeigt das Fichu Leoutine in Schwarz
— jedenfalls die zn jedem Anzug passende Farbe , Einfachheit
und Eleganz zugleich rcpräsentireud ; — man trägt jedoch die¬
ses Fichu auch m auderu Farben , ja sogar zu ele¬
ganter Gesellschafts - oder Balltoilette , in den leb¬
hafteren , hellen Farben blau , rosa oder dunkelroth.

Derthe

von piliiktirtcm Tiill mit lila Bandgarnitur.

Die Berthe — rund um die Schulter schließend
— geht vorn und auf dem Rücken in eine stumpfe
Spitze aus und erscheint , durch einen tiefen Aus¬
schnitt , auf der Achsel getheilt . Sie besteht aus
Puffen , welche auf eine glatte Tüllunterlage , vorn
über die Brust in querlaufenden Reihen , um die
Schultern und auf dem Rücken in mehr und weniger
senkrechten Reihen arrangirt sind . DerRichtung der
Puffen folgend , und sie zu 2 und 2 Reihen trennend,
ist eine Art Flechte , aus zwei ganz schmalen lila
Taffetbändchen — in der auf der Abbildung erkenn¬
baren Weise aufgesetzt ; — eine gleiche Bandgarnitur
umgiebt oben herum die Berthe und geht rings am
untern Rand derselben entlang , den Ansatz des Vo¬
lant bedeckend . Letzterer , der Volant , welchen ein in
den Saum geschlagenes Taffetbändchen zur Verzie¬
rung dient , umgiebt hinten die Berthe in der egalen Breite
von 8 Cent , und nimmt nach der Tiefe des Ausschnittes auf
der Achsel bis zu 2htz Ceulimeter ab ; von da , nach der vor¬
deren Ecke des Achselausschuittcs , nimmt die Breite des Vo¬
lants bis Hu 7 >/z  Ccntimctcr wieder zu , alsdann nach der
untern Spitze der Berthe , bis zu 3 Ccntimeter ab — in der
Weise , wie es die Abbildung erkennen läßt.

Die Berthe ist vorn herunter durch kleine , nicht sicht¬
bare Knopfe geschlossen und mit einer rosettenartigen Schleife
von schmalen lila Taffetbändchen geschmückt , wie die Abbil¬
dung zeigt.

DeuSchnitt dieser Berthe geben wir in einer der nächsten
Lieferungen der „ Pariser Modelle . " ;zos-q

llermel
von Tüll , mit lila Bandgarnitur.

(Den Schnitt dieses Aermels bringt eine der nächsten Nummern der
„Pariser Modelle."

Die Abbildungen des beschriebenen Fichu Leoutine,
der Berthe und des dazu gehörigen Aermels , sind Mo¬
delleu ans dem Magazin von  Louis Juiiiicrwahr,  Paris,
Lyon und Berlin ( Behrenstraße ) entnommen . >zo7v;

Heikel. Dessin zn einer Dürfe.
Mat . : drellirte Seide , Seidenstoff.

Die gehäkelten Börsen werden häu¬
fig denen aus Leder vorgezogen , weil jene
leichter als diese sind — abgesehen davon,
daß die Börsen überhaupt die Eigenschaft
haben täglich leichter zu werden , und daß
sogar eine leichte Börse oft am schwersten
zu tragen ist . — Ob nun aber leicht oder
schwer , dieDamen wissen ihre Börsen stets
mit Grazie zu tragen — überdies sind die
gchäkeltenBörsen sehr hübsch und gehören,
als angenehme Handarbeit , durchaus in
das Fach unserer Mittheilungen.

Wir geben daher hent eine wirklich
leichte niedliche Börse zur Ausführung in
Häkelarbeit mit einfarbiger Seide ; die
sehr bekannte Arbeit wird durch die Ab¬
bildung der Börse in Originalgröße so
genügend unterstützt , daß uns nur wenig
zur Erklärung übrig bleibt.
Der Anfang der Börse ist bei der geraden

Stäbchcntour , welche die untere Halbrunduug
und das obere äjonr - Theil trennt . Mau
macht also einen Anschlag der Weite der Börse
gemäß , schließt ihn zur Rundung und arbeitet
eine Tour dichter Stäbchenmaschen daran ; als¬
dann häkelt man zu beiden Seiten die durchbro¬
chene Halbrundung , säugt damit natürlich in der
Mitte einer Seite an und arbeitet in halben
Touren hin und zurück das ans der Abbildung
deutlich bezeichnete Muster . Zu Anfang jeder
Tour geht mau stets von einer Masche der

Stäbchcnreihe aus und schließt die letzte Masche der Tour
auch wieder der Stäbchenreihe an , doch ohne den Faden ab¬
zuschneiden . Da auf diese Weisedas Häkeln abwechselnd ein¬
mal rechts und einmal links geschieht , so muß man bei den
festen und den Stäbchcnmaschcn stets in die ganzeMasche der

Acrmcl

von punktirtcm Tüll mit lila Bandgarnitur.

Manschette ( zum Kragen Seite 315 passend ) .

Dieser Acrmcl bildet mit der eben beschrie¬
benen Berthe zusammen ein Ganzes , da der breite
llcbcrfall des Ballons sich unmittelbar der Berthe
anschließt und also nur einen sehr einfachen kurzen
Kleidcrärmcl erlaubt . Der Ballon des Aermels
ist von bedeutendem Umfang (118 Centimetcr weit)
und durch tiefes Abrunden oben und unten , sehr
bauschig gestaltet.

An derNaht hat dcrBallon nur 2VCentimeter
Länge , in der Mitte jedoch 45 Centimetcr . Der
Acrmcl ist von oben bis unten geschlossen , oben
mit dem Nebcrfall zugleich an ein 3 Centimetcr
breites , 43 Centimetcr weites Bündchen gefaßt;
das untere Bündchen , 5 '/ - Ccntimeter breit , 30 Centi¬
metcr weit , ist mit einem an beiden Seiten und in
der Mitfd eingereihten Tüllbausch bedeckt , welcher
demzufolge LPuffcn bildet . Zwei ganz schmale lila
Tafsetbänder , leicht umeinander gewunden , gar-
nircn zu bcidenSeitcn das Bündchen . — Der schon
erwähnte Uebcrfall , dessen unterer Rand , regelmä¬
ßig geschnitten , drei Spitzen bildet , ist mit einem
7 '/z ' Ccntimeter breiten , 145Centimeter wcitenVv-
lant umgeben , welcher als Verzierung ein in den
Sauin geschlagenes lila Tafseiband hat ; den Ansatz
des Volant deckt eine gleiche Garnitur von gewun¬
denem Band , wie wir sie bei dem unteren Bünd¬
chen bezeichnet . Der Uebcrfall selbst ist in der
Weise angebracht , daß seine mittlere Spitze auf
die Mitte (halbe Weite ) des Ballon , die Naht des
Ucberfalls ( an den schmalen Enden ) auf die Naht
des Ballon trifft.

Den Schnitt des Ucberfalls geben wir in einer
der nächsten Lieferungen der „ Pariser Mo¬
delle . " Heikel- Dessin zur ZZörse.

vorigen Tour stechen , damit die Arbeit sich gleichmä¬
ßig bildet . Möglich ist es jedoch , die Arbeit gänzlich
auf der rechten Seite auszuführen — man muß
dann allerdings zu Ende siderTour den Faden ab¬
schneiden und auf der entgegengesetzten Seite der
Halbrundung wieder beginnen — nach Beendigung,
des Häkelus aber die hängengebliebenen Endchen
unter der dichten Stäbchcnreihe des Anfangs fest
übernähen . Die schrägen Carreaur , welche in dem
MustereineArtHalbstern bilden , bestehen ausdich¬
ten Stäbcheumaschen — dasZunchmen geschichtstets
bei den aus Lufimaschen gebildeten Qucrstäbchen,
zwischendemdichtcnMustcr . Sind diebeidenHalb-
rundungen , nebst der dieselbe umgebenden Spitze,
einzeln beendet , dann häkelt man sie außerhalb-
mit einer Tour fester Maschen zusammen und ar¬
beitet oberhalb von der Ausangstour aus , das ge¬
rade ä, jour - Theil ( netzartig , aus versetzten Luft-
maschenbogen ) in ganzen Touren und heendet die¬
ses Theil mit einer dichten Stäbchentour . Da
indeß die Stahl - oder Bronze - Bügel , deren man
sich zum Schließen der Börsen bedient , von sehr
verschiedener Form sind , entweder gerade , wie bei
der in Abbildung gegebenen Börse , oder ein Stück
an den Seiten der"Börse hinuntergehend , so muß
im letzteren Fall die Börse an beiden Seiten einen
Schlitz , der Form des Bügels gemäß , erhalten und
das ä jour -Theil nicht in der Runde , sondern jede
Seite derselben einzeln , in hin - und zurücklaufen¬
den Reihen gearbeitet werden.

Die Börse erhält ein Futter von Seidenzeug,
geschmackvoll abstechend von der Farbe der Häkel¬
arbeit , und wird mit diesem zugleich an den Bügel
geheftet . 2Quasten , von istahl - und Quecksilber¬
perlen , von Krystall - undQuecksilbcrperlcn , oder
ganz ans schwarzen Perlen von verschiedener Größe„
werden an jeder Seite der obern Stäbchentour be¬
festigt und verleihen der Börse einen sehr hübschen
Schmuck . IMt«I
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Die Jahreszeit , die wir die schöne nennen , neigt sich zu Ende , die
frühen Abende , die feuchten Nebel mahnen die Reisenden an die Heim¬
kehr. Die . welche dem „ Qualm der Städte " in ein Seebad entflohen,
weilen noch am längsten , da bekanntlich im Spätsommer und Herbst
die kalten Niren des Meeres , durch das lange Werben des Sonnen¬
gottes endlich erwärmt , die in ihren Armen Genesung Suchenden am
wohlthuendsten berühren . Bald . sehr bald schwinder jedoch auch die
flüchtige Gluth der feuchten Meergöttinnen ; wenn der Blick der Sonne
nur schräg ihre Häupter streift , werden sie kälter und kälter , und ihr
verlockendes Brausen hat für den Sterblichen keine Anziehungskraft
mehr . Verseuchte Athem der Lust , das Spielen des Windes im bunten Laube durchschauert das verwöhnte
Kind der Städte , und stellt ihm die Behaglichkeit eines erwärmten Zimmers , weicher Teppiche, erleuchteter
Säle wieder vor das Auge der Seele . Die Reize der Heimath tauchen verführerisch aus und locken alle Flücht¬
linge wieder zurück zum Altar der Laren.

Willkommen denn in der Heimarh ; in der Heimath ist es immer schön. — Wohl mag eine Reise durch
Wald und Gebirge , durch fremde Länder , über majestätische Ströme im Frühling und Sommer erhebend
und anziehend sein , doch wenn der Herbststurm von den Häuptern der Bäume pfeifend und heulend die gold-
nen Kronen schüttelt, das; sie dem Fus; des Wanderers als Teppich dienen , wenn der Bergbach nicht mehr so
fröhlich plaudernd , wie sonst, da er zwischenBlumen Hüpfens sich einen Weg bahnte , sondern mir ernstem,
grollendem Rauschen sich in den tiefen Strom stürzt , da fühlen wir . daß die Fremde , wie erhaben und
malerisch auch, doch nur die Fremde sei.

Da Jeder , der zu einer Menge spricht, wohl oder übel für Alle einen gemeinsamen Standpunkt sich denken
muß . auf den Bezug nehmend er seine Zuhörer anreden kann , so denke ich mir jetzt . bei der tötalen Un¬
möglichkeit, Verhältnisse und Ansichten der Einzelnen zu kennen, alle meine Leserinnen in der Heimath , sei
diese nun eiire große oder eine kleine Stadt , ein Grafenschloß oder eine Mansarde , ein Pfarrhaus oder
ein Zollhaus . Ich denke sie mir (obgleich das eine falsche Voraussehung ist) Alle in der gemäßigten Zone
lebend , und folglich den hier üblichen Witterungseinflüssen unterworfen . Man verfällt allzu'leicht in die Un¬
tugend , von sich auf Andre zu schließen, und weil das eben mit mir auch der Fall , kann ich mir nichts Andres
borstellen , als daß jede Leserin , wenn sie im Freien sich von der leichten Spitzen - oder Mullmantille nicht
mehr genügend bedeckt fühlt , und ohne Burnous oder Doppelshawl keinen Ausgäng mehr wagt , daß sie dann
gelegentlich fragt oder denkt: „ Wie werden wkr^un'SNm Wl'nter^kleiden? "

Die Frage kommt zwar etwas ^früh , dennoch ist sie so schwer nicht zu beantworten . Die Kleider von
schweren Seiden - und Wollenstoffen , werden sich jedenfalls in Gunst erhalten , auch die Verzierungsarten
werden keine wesentliche Veränderung erleiden , obgleich sich voraussagen läßt , das; die Posamentier -
besähe in reichster Anwendung zur Geltung kommen. Schon früher veranlaßte uns die große Beliebtheil
dieser Verzierungen . den Leserinnen in Bild und Beschreibung dergleichen mitzutheilen ; die immer größere
Vervollkommnung der Posamentierarbeiten macht eine Fortsetzung dieser Mittheilungen uns zur angenehmen
Pflicht , und werden daher die nächsten Nummern des Bazar verschiedeneQuasten , Borten , und Barre 'ltes nach
geschmackvollen pariser Modellen zur Anschauung bringen , deren 'Nachahmung durch Häkelarbeit theils den
Damen Gelegenheit zu angenehmer Beschäftigung bietet, theils durch Posamentiere mit Hilfe jener Abbildungen
leicht zu bewerkstelligen ist. Hinsichtlich der Umhüllungen für die Herbsttage werden neben den stets dist'in-
guirten DoppelshawlS , Basquine ^lnd Burnous von Tuch oder Sammet getragen , hingegen die Burnous
von gestreifiem orientalischen Stop behalten ihren eigentlichen Platz im Theater , Eoncerlsäal oder im Wagen.

Die diesjährigen Wintermäntel , welche wir in einer Reihe von Abbildungen nach den modernsten und
graciösesten pariser Modellen den Leserinnen vorführen werden , zeichnen vor denen der vorigen Wintersaison
sich besonders durch ihre größere Länge aus . Fast durchgängig sind auch diese neuen Mäntel aus schweren
Stoffen verfertigt , welche das Futter entbehrlich machen. Zu den
schönsten, neuen Mantelstoffen gehört der französische Velour.
-ein weicher Wollenstoff, welcher die Eigenschafren der Wärme und
Schmiegsamkeit auf wünschenswerthe Weise vereinigt.

Weniger gefällig , doch für den Zweck nicht minder geeignet, ist der
sogenannte Winrerrips , einer der dicksten, dauerhaftesten Mantel¬
stoffe. den die Mode dieses Jahres hervorgerufen . ^

Neben diesen n e ue ste.n Stoffen werden auch die aus der vor¬
jährigen Wintcrsaison bekannten Stope noch zu Mänieln verwandt,
z. B . die französischen uud englischen Oursstoffe , der französische
und englische Plüsch und andere haarige und pelzartige Stoffe.

Alle hier genannten Stoffe cxistiren sowohl einfarbig als melirt,
gestreift und carrirl in verschiedenen, doch größtentheils wenig auf¬
fallenden Farbenzusammenstellungen ; demohnerachtet steht das Schot -

tisch noch in hohem Ansehen , was unwiderleglich dadurch bewiesen
wird , daß nicht nur einfarbige Mäntel und Burnous mit schotti¬
schem Plüich be,ejzt . ,ondern sogar die genannten Umhüllungen
ganz aus Plüsch getragen werden.

In schottischem und orientalischem Genre duldet die
Mode das bunte Farbengemisch , welches sie übrigens . alS gegen die
distinguirle Einfachheit des guten Geschmackes streitend , verwirft.

Fast alle modernen Mäntel sind reich an Schmuck und Verzierung,
zu denen die Kunst des Posamentiers natürlich am meisten in An¬
spruch genommen wird , wie die Unzahl von Quasten und Knöpfen
zeigt mit denen manche Mäntel buchstäblich überladen sind. Ihrer

Länge angemessen, haben die Män¬
tel auch eine bedeutende Weite und
erfordern zur günstigen Präsenta¬
lion sehr umfangreiche Jüpons.

Die Reisröcke erleben also jeden¬
falls noch den Winter , schon der
Mäntel wegen , ja es ist Aussicht
vorhanden , daß sie denselben über¬
dauern . denn , nicht begnügt durch
den ansehnlichen Umfang , den eine
jüponirle Dame nach allen Seiten
hin hat , ist der pariser Mode-
Phantasie wiederum eine ' neue
..Tournüre " gelungen , die . unter
dem Jüpon getragen , die bouffanie
Toilette einer Dame wirklich bis
zum Ideal vervollkommnet .; .

! I

-

fragen
(französischeStickerei) .

Diese neueste „ Pariser Tour¬
nüre " besteht gleichfalls, wie die
früher von uns mitgetheilte , aus
einem doppelten Gitterwerk von
weiß überzogenem Stahl , welches
hier jedoch durch Sprungfedern aus¬
einander gehalten ist. Die an¬
sehnliche Größe dieser Tournüre
bestimmt sie ausschließlich für
Ball - oder Gesellschaftstoilette . doch
muß man gestehen, das; sie für die¬
sen Zweck alle wünschenswerthen
Eigenschaften besibt. Die näch¬
stens erscheinende Abbildung wird
die Leserinnen von der Zweckmäßig¬
keit dieser erweiterten und vervoll¬
kommneten Tournüre überzeugen;

zu beziehen ist dieselbe durch die Lorsetfabrik H. Lisser (in Berlin.
Jägerstraße 4.̂ ) , welche für alle Artikel der unsichtbaren Damen¬
garderobe , die in der That nicht die unwichtigere ist. in umfassend¬
ster Weise sorgt.

Keine Zeit des Jahres ist einladender zu dem herrlichen Vergnü¬
gen des Reitens , als der schöne Herbst ; gewiß hat Manche unserer
Leserinnen schon seinen elegischen Reiz empfunden , wenn sie durch
Wald und Feld auf dem Rücken ibres schnellfüßigen Rosses dahineilt,
dessen flüchtiger Huf rauschend und rücksichtslos den Teppich der gel¬
ben und rothen Blätter zerreißt , womit die Erde bedeckt ist. Einige
Bemerkungen über das moderne Neitcosiüm einer Dame werden daher
nicht unwillkommen sein . denn , wie wir Evastöchter einmal sind —
die Toilettenfrage mischt sich in Alles , in unsre Vergnügungen , wie
in unsern Kummer.
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Das RciiNcid muh von dunklem Stoff,
am besten schwarz oder dunkelgrün, und
sehr lang sein. Das glatte, hohe vcib-
chcn wird mit langem «rchooh und halb-
weiten Acrmeln getragen, die bis zum
Vorderarm reichend, dort mit einem Aus¬
schlag versehen sind. Das Reitlleid darf
nur durch einfach gesteifte Jüpons , nicht
durch Rö-kc mit Stahl - oder Astchbcm-
rcifen gestübr werde», das wäre ein ar¬
ger Mthgri'ff, der sich an der schönen
sitciicrin durch/Verlust jeglicher Grazie
rächen würde.

Der!Ucbcrschlagkragen von doppelter
feiner peinwand, sowie die ebenfalls aus
doppelter itcinwand gcfertigtcnManschctten
der einfachen leinene» Unterärmel, erhal¬

ten keine andere Verzierungals einen einfachen Stcppsaum, Auf
dem stilzhnt der Reiterin kann -ine pcder nch wiegen, doch tur ein
junges Mädchen ist es angcnwssener, statt d.eier den Hut nur mit ei¬
nem Vande zu schmuiien, - chwarze pandichuhc mit zwei Nnvpzen,
ldie i-bt allgemein denen mit einem Knop, vorgezogen wcrdcnj voll¬
enden das Rcit-ostüm, dem etwa nur noch die unvcrmerdlichen schwar¬
zen Sliefelchcn und eine elegante Reitgerte fehlem

jzozgj Veronrsta v, g.

Manschctte
(passend zu dem aus Seite 315 befindlichen Kragen ) .

Ueber die Ausführung der Stickerei wurden wir nur die
in der nachfolgenden Beschreibung des Kragens enthaltene,r
Angaben zu wiederholen haben , daher wir hier auf jene Be¬
schreibung verweisen . Die Manschette wird mit dem Ballon
mittelst eures breiten Bündchens verbunden , welches entweder
ganz gerade , oder auch , wie die Manschette , etwas gerundet
sein kann.

In Nr . 30 des Bazar finden die Leserinnen , bei Gelegen¬
heit der Schnittmustcrbeschreibungen , eine ganz ausführliche
Anweisung zur Anfertigung derartiger Aermcl . jzo' sj

K r a g c n . (Französische Stickerei .)
Material : feiner Mull, Spilz-ncinsali,

Wir können kaum eine genügendere Erklärung für die
Ausführung dieses Dessin geben , als indem wir auf das
Muster selbst hinweisen , welches hierüber durchaus nicht im
Zweifel läßt und der Arbeiterin das zu unternehmende Werk
in der schönsten Bollendung vorhält . — Das geschlängelte
Band wird selbstverständlich auS Spitzcneinsatz gebildet,
welchen man nach Angabe des Musters ans den Mull heftet,
und die äußere Löcherreihe desEinsatzcsbeimArbeitcnderbrei-
ten Languctte zu beiden Seiten mitfaßt . Der Einsatz muß
von guter Qualität sein und ein hübsches ausdrucksvolles
Muster haben ; in Ermangelung dessen, karrn man glatten
feinen Tülleinsatz nehmen und das hier angegebene kleine
Dessin zu einer Stickerei darauf anwenden . Nachdem die
Stickerei des Kragens völlig beendet , schneidet man den Mull
unter dem Zwischensatz, dicht an der Languette , hinweg.

Eine andere Art der Aus¬
führung dieses Musters ist
auf dichtem Battist ohne Zwi¬
schensatz, und zwar in brocke-
rio ä, In, mliruto und point
cke xoste . Das kleine Dessin
des geschlängelten Bandes
könnte in dies ein Falle mit far¬
biger Baumwolle , z. B . Noth,
Blau oder Lila , ausgeführt
werden , desgleichen der obere, aus kleinen Punkten bestehende
Plein . Die Blätter der Zweige , sowie die größeren Punkte,
welche die äußeren Blätter der Blumen bilden , führt man mit
brockerio ü In, Minute  aus , wobei man jedes dieser runden
Blättchen aus zwei ganz kurzen nebeneinander liegenden
Räupchen bildet ; der mittlere Punkt der Blume wird hoch ge¬
stickt. Die Beschreibung und Abbildung der brockerio ä ln,
miuute ist in Nr . 2V des Bazar enthalten . jM7)j

Nenn verschiedene Filet - Dessin;
zu Thcc-Scrviettcn , Fenstcrvorsctzeriln. s. w.

Material : weiße Strickbaumwolle oder französisches Häkelgarn.
Es möchte hier fast genügen , wenn wir den Zweck dieser

kleinen Dessins angeben , da die Ausführung derselben in
Filet , so wie auch in Häkelarbeit , völlig bekannt ist ; wir
wollen indeß eine kleine Neuheit in Betreff des Durchziehens
des Filet erwähnen , welche dieser Arbeit einen gewissen Ausdruck
verleiht . Man wendet nämlich jetzt häufig vcrschicdcncsMatc-
rial zum Durchziehen an — Baumwolle und glänzen¬
den Zwirn , öder auch Glanzgarn und bringt auf diese
Weise eine matte Schattirung hervor . Unter den hier gege¬
benen Dessins würden vorzugsweise die Rosctt -n in dieser
Weise zu arbeiten sein , da die verschiedenen, sich regelmäßig
wiederholenden Figuren derselben, die Eintheilung des Mate¬
rials sehr leicht machen. Bei Blumcnzweigen kann man die
Blätter matt , die Blume selbst, glänzend ausführen.
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